
rnuar 1343

um die itech
Igerste in Ue
sten Meng««
höheren Nv»

ssungspräinde
m.
Händler, q-m
nd Getreide-
t die sicheren
43 geschaffen

von Hebbel
3» bis 15.08:
ins Mielenz.
nnmer . 16.08
0 : Mozart.
> bis 22.80.
hrichten.

neue Woche,
-chubert bis
smusik. 17.15
8 dis 18.15:
öeorg Ober-
piegel. 18.88

bis 28.88:
12.88: „Für-

-wies ; Wal-
ich Stärzer.
rorg Fischer,

SB!
zugl.Aiyeig,

iitsschule
und Halbtag-

^ am Dienstag
cerstag Nachm,
bzw. Mittwoch
hen (Dienstag
rdienstkurs.

iskvn!

maeiplair,
in korstre.
dar länger
niedreren
nmer nur
>e Far . 8ic
nie inedr

er, ferner
en l 'opt-
nsten oei-
>se— ciaL
4erLronr
klcnillsu,
in vollen

4isn,—
acksn?

nlbin
g tlächtiq
st
rknecht.

-

er Gelellsctzakter
Bezugspreise : An der Stadt und durch Boten
monculich RM . 1.50, durch die Post monatlich
RM . 1.40 einschließlich 18 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und zuzüglich 36 Pfg . Zustellgebühr.
Preis der Einzelnummer 10 Pfg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

AmtMZE des MtzMLs NKiw Ms Kssoi - rrrw AMsedttNg
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Tanker-Geleilzug-Mataftrophe
174060 Lüdetonnen Treibstoff erreichten die afrikanische Küste nicht- Müfichtstoser und starker Einsatz unsererA-Voote

DRV . Berlin, 10. Jan . Im Anschluß an die i« Z>en Rach-
MiUagsstunden des Sonntag über den Gr ostdeutschen Rundfunk
verbreitete Sondermrldung von der neuen hervorragenden Waf-
sentat unserer ll -Boote . denen es gelang , einen ganzen sür die
englisch-amerikanische Kriegführung in Rordafrika bestimmten
Tanker-Gcleitzug zu vernichten, verbreitete der Grostdentsche
Rundfunk den nachstehenden PK .-Bericht des Kriegsberichters
Schich. der direkt von der Befehlsstelle des Admirals der Unter¬
seeboote gesprochen wurde.

Hier ist die Befehlsstelle von Admiral Dönitz. Was sich in
den letzten Leiden Tagen im Atlantik südlich der Azoren in Höhe
der Kanarischen Insel « als neuer ll -Bootkamps abgespielt hat,
das ist heute in seiner ungeheuren Auswirkung für die Krieg¬
führung auf dem afrikanischen Schlachtfeld noch gar nicht in
seiner volle« Auswirkung abzusehen. Ein ausschließlich aus
Tankern , und Zwar 16 vollbeladenen Tankschiffen bestehenden
stark gesicherten Geleitzua versuchte, aus der Karibischen See,
dem Oelmeer Amerika kommend, den rund 4 000 Seemeilen

' lange« Weg nach Westasrika zurückzulegen, um der feindlichen
Afritasront Oeltretdstosf sür die dort eingefallenen Land -, See-

. und Luftstreitkräste zuzuführen.
?j , Nachdem dieser Tankgeleitzug über zwei Drittel seines Weges

s vom amerikanischen zum afrikanischen Kontinent aus dem Ozean
hinter sich hatte , erfaßte ih« in den Nachmittagsstundcn 1800

! Seemeilen von der afrikanischen Küste entfernt ein deutsches
i U-Boot . Aus diese Meldung hin wurde eine Gruppe deutscher
i U-Boote zum Geleitzugkampf auf diese» außerordentlich wert¬

vollen Konvoi eingesetzt und schon in der ersten Nacht in mehre-
! ren Angriffe « ein Tanker nach dem anderen aus dem Geleitzug

hcrausgeschossen. Wo ein Tanker getroffen wurde , da lohte eine
riesige über viele Stunden brennende Brandfackel hoch, ergost
sich das brennende Ocl im feurigen Sprühregen ins Wasser und
breitete sich als Brandflächr inmitten der Wasserweiten über
viele Seemeile « aus.

! Ms die gestrige Morgendämmerung herauskroch. da sahen die
deutschen U-Boot« ein grauenvolles Bild der hinter ihnen lie¬
genden Bermchtungsschlacht mit den riesigen Oelseldern und
de« ousbrennendcn Schisfswracks. Unbeirrt durch Zerstörer und

1 Korvette « und Kanonenboote griffen sie auch noch am gestrige«
Tage die Reste des Geleitzuges und die getroffenen , aber noch

^ fchwimmfühigen und eine» groste» Marinetanker für die Oel-
s Versorgung der feindliche« Kriegsschiffe mit Torpedos und mits Artilleriebeschnst an . Sie konnten heute morgen als einwand-
! freies Versenkungsergebnis 13 versenkte Tanker von insgesamt
! 124 000 BRT . melden, drei weitere Tanker erhielten Torpedo-

Z treffer . und dieses Ergebnis wurde erzielt aus einem Geleitzug
! ^ - "us 16 vollbeladenen Tankern , der aus dem Wege von Amerika

f ^ nach Afrika war.
Was an feindlicher Besatzung auf diesen Tankern gefahren

ist. das ist zum aröstten Teil bei lebendigem Leib« verbrannt.
Und jene gewaltige Energie , die in den 174 000 Tonnen Oel
enthalte « war und die feindliche Kriegsmarine in Afrika , die
Tanks , Antos Flotten - und Bombengeschwader treiben sollte,

i die kann sich nvn nicht mehr gegen unsere Front richten.
i Wenn man sich ausrechnet , - ast ein viermotoriger Langstresten-
i bomber bei fünf,zehnstündigem Fluge ungefähr 8 Ladetonncn

Treibstoff verbraucht , so könnte mit diesem in den letzte» beiden
Tagen ins Meer ergossenen und verbrannte « Oel ein« Lust.
»ffeustoe von 500 viermotorige « Langstreckenbombern über 44
Tage lang hindurch geführt werden.

Unsere U-Boote haben mit dieser hinter ihnen liegenden Ber-
! nichtungsschlacht zum ersten Male in ihrer Kiegsgeschichte einen
: ausschliestlich ans Tankern bestehenden Feindgeleitzug völlig
j vernichtet. Me must es dem Feind aus den Nägeln gebrannt
! habe», datz er nnn auf biegen und breche» eine» so kostbaren

Grostgeleit den gefahrvollen Weg über das Meer fahre » liest
und der nun das Opfer unserer U-Boot -Torpedos geworden ist!

! Im Jahre 1918 gab schon Llemencrau an Wilson seinem Not¬
schrei nach Oel mit folgenden Worten Ausdruck: Ein Tropfen
Oei ist uns ein Tropfe « Blut wert ! Und nach dem erste« Welt¬
krieg konnte« die Amerikaner ihren Verbündeten Vorhalten , dast

> nur noch eine Woge von Oel die TUlfterten zum Siege getragen> Hab«.
! Die Oelwoge von 174 000 Ladetonne « Treibstoff erreicht nicht
j wehr die afrikanisch« Küste zu einem neuen Sieg « der Alliierten,l Ti« sank «ud verbrannte schon in der Mitte des Atlantik durch

de« rücksichtslose« und harte » Einsatz unserer U-Boote.

! Der beste U-Boot -Kommandant
im Millelmeer -Kampfraum

Kgpitiinleutnant Gugg-nberger mit dem Eichenlaub aus¬
gezeichnet

DRV Berlin , 10. Jan . Der Führer verlieh das Eichenlaub
ZUM Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant
Friedrich Guggenberger,  Kommandant eines Untersee¬bootes.

Der Führer sandte an den Beliehenen folgendes Telegramm:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf um die Zukunft der deutschen Wehrmacht dag Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eiserne« Kreuze.

Eez. : Adolf Hitler ."
Kapitänleutnant Guggenberger stammt aus München und

ist in Ludwigsburg  beheimatet ; sein Vater siel als Ka¬
pitänleutnant im ersten Weltkrieg . Nach seinem Eintritt in die
Kriegsmarine im Frühjahr 1934 machte er die übliche Offi-
zieransbilduug durch, kam 1940 als erster Wachofsizier auf ein
Unterseeboot und erhielt später als Kommandant ein eigenes

Vooc. Bei einem Angriff deutscher Unterseeboote auf einen bri¬
tischen Kriegsschiffsverband im westlichen Mittelmeer versenkte
Kapilänleutnant Guggenberger mit seinem ll -Voot gegen
stärkste feindliche Abwehr den britischen Flugzeugträger „Art
Royal ", der mit 22 600 T. Größe, starker Bewaffnung , über
30 Seemeilen Geschwindigkeit, mehr als 60 mitgeführten Flug¬
zeugen und über 1600 Mann Besatzung zu den neuesten und
besten Flugzeugträgern der britischen Flotte gehörte . Dieser
hervorragende Erfolg war dank der Entschlußkraft, dem Wage¬
mut und dem ausgezeichneten Können Guggenbergers erzielt
worden , der auf weiteren Unternehmungen fünf bewaffnete
Handelsschiffe mit über 30 000 BRT . versenkte.

Am 10. Dezember 1941 wurde Kapitänleutnant Euggenber-
ger mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.
Nach dieser Auszeichnung bemühte sich Kapitänleutnant Gug-
genüerger ständig weiter um Operationsgebiete und um Auf¬
gaben , die besonders hohe Anforderungen stellten. Euggenber-
ger ist der erste U-Boot -Kommandant im Mittelmeer -Kampf-
rauni , seiner Besatzung ein ausgezeichneter Führer und seinen
Kameraden ein Vorbild . Er versenkte in der folgenden Zeit
wiederum Tanker und Frachter mit rund 38 880 BRT ., neun
Z/rachtensegler und einen Bewacher, torpedierte einen Kreuzer,
einen Zerstörer und ein Geleitsahrzeug und beschädigte durch
Artilleriebeschuß das Elektrizitätswerk in Jaffa . Diese Erfolge
Pud wegen der schwierigen Verhältnisse im Mittelmeer , bei
der außerordentlich starken Abwehr von See- und Luftstreit-
krüsten besonders hoch zu werten.

Deutsche Wehrmachtsberichte
Neuer großer Erfolg unserer U-Boote

13 Tankschiffe mit 124 Ovv BRT . versenkt— Abwehrschlacht
tm Süden der Ostfront dauert mit unverminderter Heftig¬
keit an — Sowjets im Gegenstoß aus zahlreichen Ortschaf¬
ten geworfen — 2Ü Feindflieger ohne eigene Verluste ab-
gefchossen— 75 Kampfanlagen im mittleren Frontabschnitt
gestürmt — Sowjetische Angriffe südöstlich des Jlmensees

zusammsngebrochen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Abwehrschlacht im Süden der Ostfront  geht

in unverminderter Heftigkeit weiter . Alle Angriffe des Feindes
wurden abgewiesen. Hierbei und bei Gegenangriffen deutscher
Truppen wurden 28 feindliche Panzer abgeschossen. Jnfanterie-
und Panzerverbände warfen den Gegner im Zusammenwirken
mit starten Fliegerkräften aus zahlreichen Ortschaften und ver¬
nichteten an einer Stelle ein feindliches Regiment . In Stalin-
grad  örtliche Stoßtrupptätigkeit . Jagdflieger schossen ohne
eigene Verluste zwölf SowieMieaer ab.

Im mittleren Frontabschnitt  stürmten Kampfgrup¬
pen einer Infanteriedivision 75 Kampfanlagen und vernichteten
deren starte Besatzungen.

Die Besatzung von Welikije Luki  leistete starken feind¬
lichen Angriffen auch gestern heldenmütigen Widerstand.

Erneute Angriffe der Sowjets südöstlich des IlmeIl¬
se es  brachen nach hartnäckigem Ringen unter Verlust von 17
Panzern zusammen. Nächtliche Ausbruchsversuche einer einge-
schlssscnen seindiichen Kampfgruppe wnrden blutig zuriick-
gewieseu.

An der Eismeersront  setzte die Luftwaffe die Zer-
Itörunnen wichtiaer Anlaacn der Murmanbahn fort . In Luft-

kiimpsen wurden acht feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluste
abgeschossen.

In Nordafrika  iusolge ungünstigen Wetters keine Kampf¬
handlung von Bedeutung . Die Luftwaffe bekämpfte Zeltlager
und motorisierte Kräfte des Feindes.

Britische Flugzeuge griffen in den späten Abendstunden west¬
deutsches Gebiet  an . Die Bevölkerung hatte Verlust«.
Hierbei wurden fünf, am Tage an der Kanalküste drei Flug¬
zeuge abgeschoffen.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, führte der Ansatz
einer deutschen Unterseebootgruppe gegen eine« von Trinidad
nach Gibraltar lausenden Geleitzug  zu einem volle« Erfolg.
Der stark gesicherte Verband bestand ausschließlich aus großen
Tankern , die Betriebsstoff nach Nordafrika überführen sollten.
I » hartnäckigen Kämpfen wurden 13 Tankschiffe  mit zu¬
sammen 124 000 BRT.  versenkt und weitere drei Tanker
torpediert . Die Geleitzuggruppe wurde völlig vernichtet. Der
Verlust ihrer Ladung von 174 000 Tonnen Betriebsstoff trifft
die Kriegführung der Engländer und Amerikaner in Rordafrika
schwer.

Eingeschlossene sowjetische Kräftegruppe aufgsrreben
Deutsche Truppen an vielen Stellen zum Gegenstoß an¬
getreten — Zahlreiche britische Panzer in Libyen vernichtet

— 23 Flugzeugs in Nordafrika abgeschossen
DRV Aus dem Fiihrerhauptquartier » 9. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwischen Kaukasus «nd Don, bei Stalingrad und im Do«,

gebiet halten die schweren Kämpfe  an . Die erbittert
angreiseuden Sowjets wurde » überall zuriickgeschlagea. Die an
vielen Stellen sofort zum Gegenstoß antretenden deutschen Trup¬
pen fügten dem Gegner hohe blutige Verluste zu und vernich¬
teten zahlreiches Kriegsmaterial . Eine eingeschlosseneseludüche
Kräftegruppe wurde aufgerieben . 18 Panzer wurden vernichtet.
Kampf - und Srahtampfsliegerkräfte griffen in die AVwehrkämpsr
mit Erfolg ein und zersprengten feindliche Kavallerie - und
motorisierte Kolonnen sowie Bereitstellungen.

Ei » eigenes starkes Stoßtruppnnternehme » nordwestlich
Liwny  rollte die feindliche Stellung in beträchtlicher Brei : -
auf. Zahlreiche Kampfstitude wurde« zerstört, die Besatzungen
vernichtet.

Der Stützpunkt Welikije Lnki  behauptete sich zäh gegen
heftige feindliche Angriffe . Unter rücksichtslosem Einsatz von
Menschen und unter großem Materialaufwand setzten die Sowjrls
südöstlich des Jlmensees  ihre Angriffe fort . Nach Abschu;
von 21 Panzcrkaurpfwage » blieb der Gegner unter dem vernich¬
tenden Abwehrfeuer liegen.

Die Bombardierung von Stadt und Hasen Murmansk
wurden planmäßig fortgesetzt, wobei ausgedehnte Brände ent¬
standen und ein Handelsschiff schwer beschädigt wurde.

Im gesamten afrikanischen KampfgcS-et wird gestern nur
geringe Gesechtstätigkeit gemeldet.

In Libyen  vernichteten dentsche und italienische Nahkamps¬
oerbände der Lustwasse zahlreiche britische Panzerkampfwagen
und Kraftfahrzeugs . Deutsche Jäger schossen über Nordafrika 21.
Flakartillerie zwei feindliche Flugzeuge ab.

Britische Flugzeuge griffen iu der vergangenen Nacht mehrere
Orte in Westdeutschland  an . Die Bevölkerung hatte Ver¬
luste. Sechs Flugzeuge wurden abgeschoffen.

Die Tagesangriffe schneller deutscher Kampsflugzeug« gegen
Südengland wurden fortgesührt.

Aati-nat-GhinasleßessesAäkuns
an England und die Bereinigten Staaten von Amerika

DNB Tokio, 9. Januar . (Oad.) Der japanischê. Nachrichten¬
dienst meldet:

Die chinesische Nationalregierung hat am 9. Januar um 10 Uhr
den Krieg an die Bereinigten Staaten und England erklärt.

Domei veröffentlicht weiter folgende Erklärung der kaiserlich
japanischen Regierung:

„Die Nationalregierung der Republik China hat heute, am
Januar 1943, den USA . und dem britischen Empire den Krieg

erklärt.
Der Grund sür diese Maßnahme geht klar aus der Kriegs¬

proklamation hervor , die dieNationalregierung veröffentlicht hat.
Japan , das viele Jahre hindurch in gleicher Weise unter den

feindlichen Machenschaften der USA . und Englands zu leiden
hatte , nimmt zu diesem Schritt eine verständnisvolle und sym¬
pathisierende Haltung ein.

Die Regierungen Japans und Chinas haben sofort eine ge¬
meinsame feierliche Erklärung abgegeben, in der klar dargelegt
wird, daß zum Zweck der gemeinsamen Kriegführung gegen die
USA . und das britische Empire die beiden Staaten militärisch,
politisch und wirtschaftlich mit unerschütterlicher Entschlossenheit
und Treue Zusammenarbeiten werden.

Japan  ist von dem ernsten Willen beseelt, die Uebel mit
der Wurzel auszurotten , die Störungen in Großostasien hervor-
zurufen geeignet sind, und auf der Grundlage ethischer Prin¬
zipien eine neue Weltordnung in diesem Raum aufzubaucn , wo¬
mit es sür den dauernden Weltfrieden seinen Beitrag leistenwird.

Nach ihrer Neugestaltung hat die Nationalreqieruna die Ab¬

sichten und Bestrebungen Japans stets geteilt , und nun tritt sie
entschlossen auf , um mit Japan eine gemeinsame Frönt zu bil¬
den und die USA . und das britische Empire niederzukämpsen.

Bei dieser Gelegenheit hat sich Japan in Erwartung einer
epochemachenden Entwicklung der chinesisch-japanischen Be¬
ziehungen im Einklang mit dem zwischen beiden Ländern be¬
stehenden Geist der Zusammenarbeit und mit dem Wunsche einer
raschen Vollendung des Ausbaus eines neuen China , das aus
den Grundlagen seiner Unabhängigkeit und einer Stärkung der
politischen Macht der Nationalregierung beruht , entschlossen,
nicht nur alle ausschließlich japanischen Konzessionen in der
Republik China zurückzuerstatte«, nicht nur die Zuriickerstattung
der internationalen Niederlassung in Amoy und des Eesa. dt-
schaftsviertels in Peking an China sowie die Preisgabe der
exterritorialen Rechte zuzubillige«, sondern auch aus den ver¬
schiedensten Gebiete alle Begiiustigungsmaßnahmen z« tzHi
die beim Ausbau des neuen China in wirksamster —^ '
versprechendster Weise mithelfen dürften.

In Uebereinstimmung mit der Anknüpfung neuer
zwischen den beiden Ländern wird Japan in Zuk
gleichen Geiste den verschiedenen bestehenden Abko
Beachtung schenken. Die Zusammenarbeit zwisch
China ist zum großen Teil vorgezeichnct dur,
Verhältnisse und bestimmt durch den Eegensa
den USA -, ihren seit langer Zeit verschwor
Feinden . Mit vollkommener nationaler Ei
da die kaiserlich-japanische Negierung die
ruhmreichen Weg des aegenieitiaen Vertra:
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Italienische Wehrmachlsberichle
Häfen von Bougi « « nd Algier wirksam bombardiert

DNB Rom»1ü. Januar . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Die erneut verschlechterten Witterungsverhältnijse behindern
die Operationstätigkeit an den nordafrikanischen Fronten.

Der Flugplatz von Maison Blanche und die Häfen von
Bougie und Algier  wurden von unserer Luftwaffe wirk¬
sam bombardiert . Im Hafen von Algier entstanden weit aus¬
gedehnte Brände.

Im tunesischen Gebiet wurden Truppen - und Kraftwagen¬
ansammlungen von deutschen Flugzeugen mit gutem Erfolg an¬
gegriffen . Zahlreiche Fahrzeuge wurden in Brand geworfen und
vernichtet.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden von unseren Jägern ab¬
geschossen. Eines unserer Flugzeuge kehrte vom Feindeinsatz des
Tages nicht zu seinem Stützpunkt zurück.

23 Feiudslugzeuge über Libyen und Tunis abgefchoffen
DNB Rom, 9. Januar . Der italienische Welnmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
An dek Syrte - und Tunisfrou : nahmen Zusammenstöße von

Spähtruppabteilnnaen einen iür uns günstigen Verlauf.
Die Luftwaffe der Achse entwickelte lebhafte Tätigkeit . In

Libyen wurden Zusammenziehungen von Panzern und Fahr¬
zeugen von unseren Kampfgeschwadern mit sichtbaren Erfolgen
angegriffen , während deutsche Jäger  im Verlaus von leb¬
haften Luftkämpfen über Libyen und Tunis 21 Flugzeuge
a b s cho s s e n.

Während feindlicher Luftangriffe auf bewohnte Plätze in
Rordafrika schossen unsere Flakbatterien zwei Flugzeuge ab.

Ei « neuer Angriff wurde auf die Insel Lampedusa aus-
geführt . Es wurden kein« Schäden von Bedeutung gemeldet.
Keine Opfer.

Eines unserer U-Boote kehrte nicht zu seinem Stiitzpunkr
zurück. Nachrichten aus feindlicher Quelle zufolge wurde «in
großer Teil der Besatzung gefangen genominen. ^

Ehina weiter zu beschreiten, die beiden Länder wie ein Block zu-
sammenstehen, um diesen alte » Gegner zu vernichten und in
der weiteren Kriegführung gegen die USA . und das britische
Empire vorwärts zu marschieren. Sie wollen auch gemeinsam
den Aufbau der Neuordnung in Großostasien in Angriff nehmen.
Hiermit bekunden beide Regierungen feierlich vor dem japa¬
nischen Volk und der Welt ihre Ansichten.

Gemeinsame Erklärung Japans und National -Chinas
Der Text der gemeinsamen Erklärung der kaiserlich japa¬

nischen und der Nationalregierung Chinas lautet:
„Beide Regierungen find entschlossen, in enger Zusammen¬

arbeit den gemeinsamen Krieg gegen die USA . und das bri¬
tische Empire bis zum erfolgreichen Ende durchzuführen und in
Grohostasien eine Neuordnung auf ethischer Basis zu errichten
und damit beizutragen zu einer allgemeinen gerechten Neuord¬
nung der gesamten Welt . Das japanische Kaiserreich und die
Republik China werden zur Durchführung des Krieges gegen
die USA . und England bis zum Endstege mit unbeugsamer Ent¬
schlossenheit und Treue in vollkommener Einigkeit politisch, wirt¬
schaftlich und militärisch Zusammenarbeiten."

Ministerpräsident Tojo  gab folgende Erklärung heraus : Die
Kriegserklärung National -Chinas ist ein großer Schritt
weiter  zum Sieg« über di« Mächte, die unter Außeracht¬
lassung der Lebensrecht« von einer Milliarde Ostasiaten seit
vielen Jahren eine Ausbeutungspolitik betrieben haben. Japan
ist diesem Bestreben am 8. Dezember 1941 entgegengetreten.
Dieser Schritt der chinesischen Republik ist ein Zeichen der Ent¬
schlußkraft National -Chinas . Japan hat durch seine glänzenden
Siege im ersten Kriegsjahr den Grund gelegt, damit die eine
Milliarde Zählende Bevölkerung Großostasiens den Krieg bi»
zum siegreichen Ende durchführen kann.

Bedeutung der Kriegserklärung National -Chinas
Die Kriegserklärung des nationalen China an Großbritan¬

nien und die Vereinigten Staaten ist der Ausdruck eines unum¬
stößlichen Glaubens an den Sieg der Dreierpaktmächte . Die von
über 2SÜ Millionen Menschen am dichtesten besiedelten, geo¬
graphisch und wirtschaftlich wichtigsten Teile Chinas reihen sich
damit in die Front gegen die anglo -amerikanischen Mächte.
Zum erstenmal seit langem sind Japaner und Chinesen nunmehr
in einer Kampfgemeinschaft verbunden . Daß es dazu kam, ist
ein stolzer Erfolg der japanischen Politik in China und ihrer
Konzeption der Wohlstandssphäre eines größeren Ostasien. Ein
bemerkenswertes Ereignis in dieser Politik ist der japanische
Verzicht auf alle exterritorialen Rechte  und
Konzessionen innerhalb der nationalchinesischrn Ro'-ublik. Wäh¬
rend Großbritannien und dis V"-"'
einem Jahr mit der Regierung von Tschungking über die Auf¬
gabe oder Beibehaltung ihrer exterritorialen Rechte feilschen,
hat Japan dieser freiwillig entsagt und dem chinesischen Volk
eine eindrucksvolle Geste ferner Freundschaft gemacht. Die voll¬
kommene Gleichberechtigung zwischen Japanern und Chinesen
ist auf diese Weise hergestellt, die die anglo -amerikanische Agita¬
tion von einer Unterdrückung Chinas durch Japan wirkungsvoll
widerlegt . In Berlin wird das nationalchinesische Volk als
Bundesgenosse gegen den anglo -amerikanischen Kapitalismus
und Imperialismus mit wärmster Sympathie begrüßt.

Die Kriegserklärung Nankings wird von politischen
Kreisen Tokios  als ein Ereignis von epochaler Bedeutung
bezeichnet, das gleichzeitig eine neue Phase in den Beziehungen
zwischen Japan und dem nationalen China einleiten werde.
Durch die feierlichen Erklärungen der beiden Negierungen sei
«in Bündnis geschaffen, das man am treffendsten mit den Wor¬
ten des Präsidenten Wangtschingwei als „eine Schicksals¬
gemeinschaft auf Leben und Tod"  bezeichnen könne,
vorbehaltlos gewähre die japanische Regierung dem neuen
China nicht nur jede Hilfe beim Wiederaufbau des Landes und
zur Festigung seiner Souveränität , sondern gebe die Konzessionen
an die chinesische Nationalregierung zurück und verzichte auf die
bisherigen Exterritorialrechte.

Die Kriegserklärung des nationalen Nanking -Chinas an die
vereinigten Staaten und England ist, wie Eayda im
„Giornale d ' Jtalia"  ausführt , die Antwort der Mehr¬
heit des chinesischen Volkes auf die letzte Roosevelt-Rede. Roole-
v«lt glaubte , China auf das von Tschiangkaischek beherrschte Ge¬
biet im Innern des Landes beschränken zu können und ver¬
sprach diesem Rumpfchina alle nur mögliche Hilfe, um den Kampf

Japan weiterführen zu können. Demgegenüber sieht Nan-
Uhina. das durch seine Kriegserklärung an die Vereinigten

und England offen leine kämpferische Mitwirkung an
fischen Zielen Japans , eine große Völkergemeinschaft

zu schaffen, kundgibt und sich damit dem räu-
^luß des enolischen und amerikanischen Bankwesens

ssnt.rieht. Diese Geste der Nanking -Rcaierung ist
^lisch aufzufassen, denn das nationale Ehina aer-

jHßten und reichsten Teil des chinesischen Ge-
^sdehnung wie Italien , Deutschland und Spa-

lnterzeichnnngin Nanking
Januar . Wangtschingwei als Minister-

fcalregierung und Schigemitsu als kaiserlich
^Unterzeichneten in Nanking am 9. Januar

der Rationalregierung in Gegenwart
rischer Würdenträger die ckinesiick-
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Zn Tunis
Blick in das farbenprächtige und
mit südlichem Temperament er¬
füllte Straßenleben in Tunis.
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter
Ketelhohn , PBZ .. Z .)

japanische Konvention über die Wiederherstellung der
chinesischen Hoheit in den Konzessionen  und die
Löschung der exterritorialen Rechte.

National -Chinas Aufrüstung
Gegenwärtig ist China in drei verschiedene poli¬

tisch « Teile  geteilt . Erstens Tschungking-China mit einer
Armee von vier bis sechs Millionen Mann und der Basis für
den englisch-amerikanischen Einfluß . Zweitens das ko m m uni -
stische China  in den nordwestlichen Provinzen mit rund
iechshunderttausend Mann der regulären Armee, ohne angel¬
sächsische Einflüsse, aber mit Verbindungen zur SowjMnion,
und mit der Stadt Yennan in der Shensi-Provinz als Haupt¬
stadt. Drittens das von den Japanern besetzte Gebiet unter der
Nanking - Regierung.

In den beiden Jahren seit der Gründung machte Nanking
viele Fortschritte . Es wird als wichtig angesehen, daß Nanking
eine eigene Armee besitzt, um hinter seine Politik die militärische
Stärke zu stellen. Welche Fortschritte in dem planmäßigen Auf¬
bau der national -chinesischen Wehrmacht bereits erzielt sind,
geht aus einer Mitteilung ihres Generalstabschefs General
Liuyusen hervor.

Im September 1942, so erklärte er, seien ini Verwaltungs
apparat des Heeres Veränderungen vorgenom,neu worden, um
die Aufsicht der Militärkommission wirksamer zu machen. Das
Kriegs - und Marineministerium seien unter deren unmittest
bare Aufsicht gestellt worden. Der Eeneralstabschef habe außer¬
dem mehrere lleberwachungsorgane geschaffen. Die Organisation
der Armeen sei mit zufriedenstellenden Ergebnissen in Angriff
genommen worden. Von der Flotte sei zu berichten, daß 1342
nicht weniger als 37 Schiffe neu gebaut worden seien. Die,
Flottenstützpunkte Weihaiwei und Kanton seien verstärkt und
strategisch wichtige Hafenkommandostellen eingerichtet worden.
Die Luftwaffe sei durch den Ankauf eine Anzahl Flugzeuge von
den Verbündeten Chinas erweitert worden. Jetzt sei ein Drei-
jahresplan für die Luftwaffe entworfen worden, um die Stadien.
ihres Wiederaufbaues festzulegen.

Die na*or»ale Beweaunq in
DNB Peking, 1l>. Januar . In allen nordchinesischen Städten

und Landdistrikten wurde damit begonnen, eine neue natio¬
nale Bewegung für die Befreiung Ostasiens  ins
Leben zu rufen. Die Behörden mobilisieren alle Einrichtungen,
um die Bevölkerung über den wahren Charakter der anglo-
amerikanischen Politik aufzuklären. 2n Peking wurden beson¬
dere Vorlesungen in 23 früheren englischen und amerikanischen
Schulen abgehalten , in denen zur Vernichtung der anglo-ameri-
kanischen Mächte aufgefordert wird . Aehnliche Versammlungen
werden in allen anderen Schulen organisiert . Am Montag wer¬
den in früheren englischen und amerikanischen Krankenhäusern
Versammlungen chinesischer Verbände wie verschiedenerHandels¬
unternehmungen , Jndustrieorganisativnen usw. abgehalten . Die
Bewegung wird ferner gekennzeichnet durch besondere Rund¬
funkansprachen über die Bedeutung des Krieges für Eroßost-
afien und durch die Bemühungen , englische und amerikanische
Worte von den Warenetiketten oder Firmenschildern zu ent¬
fernen . „Wir müssen entschlossen sein, zusammen zu leben oder
zu sterben für die Errichtung der neuen Ordnung , oder rottet
die anglo -amerikanischen Ideen aus ", so lauten einige der neuen
Parolen.

Freudige Zustimmung in ganz Ostasien — Zur national¬
chinesischen Kriegserklärung

DNB Tokio. 10. Jan .. (Ost a s i e n d i e n st d e s D N B.) Nach
einer Domei-Meldung aus Hsingking hat die mandschuri¬
sche Regierung  anläßlich des Knegseintriits National-
chinas eine Erklärung abgegeben, in der der feste Entschluß be¬
kundet wird , sich in engstem geschlossenem Zusammengehen mit
Japan und China für die Erreichung des großen Zieles , das
Wohlergehen aller ostasiatischen Völker, einzusetzen. Der man¬
dschurische Ministerpräsident Tschang hat am gleichen Tage an
den japanischen Reglierungschef Tojo und den nationalchinesi¬
schen Regierungschef Wangtschingwei Glückwunschtelegramme ge¬
sandt., Auch der Chef der burmesischen Regie¬
rung,  Dr . Bamung , hat — wie Damei aus Rangun mel¬
det — hervorgehoben , daß Ostasien' durch den Kriegseintritt
Nationalchinas sowohl materiell wie auch ideell eins gewor
den sei.

Der thailändische Außenminister  äußerte , daß
sich der Kriegseintritt Nationalchinas ohne Zweifel auf die
Durchführung des gegenwärtigen Krieges sehr fördernd aus¬
wirken werde und daß Thailand die freundschaftlichen Be¬
ziehungen mit China aufrechterhalte und in gemeinsamem Ein¬
satz den Krieg bis zum bitteren Ende der Angloamerikaner
durchkämpfen werde.

Me Ostfront meldet:
Erfolgreiche Abwehrkämpfe zwischen Kaukasus und Don

DNB Berlin , 10. Jan . Die schweren Abwehrkämpfe
zwischen Kaukasus  und Don  hielten auch am 9. Januar
mit unverminderter Härte an . Die Vorstöße des Feindes , der
seine Angriffe teilweise mit Panzerkräften unterstützte, schei¬
terten wie an den Vortagen in erbitterten Kämpfen an dem
entschlossenen Widerstand unserer Grenadiere - und Panzerver¬
bände. Oertliche Einbrüche, die den Bolschewisten au einzelnen
Stellen gelangen , wurden abgeriegelt und teilweise durch so¬
fortige Gegenstöße bereinigt . Unser Grenadiere warfen den Feind
zurück und entrissen ihm im Nachstoß mehr«!« Ortschaften, in
einem Abschnitt rieben sie ein Sowjetregiment völlig auf. An
anderer Stelle kam es zu schweren Häuserkämpfen. Truppen
einer Panzerdivision wehrten mehrere feindliche Angriff« ab
«nd vernichteten 11 bolschewistische Panzer , 17 Pak, zahlreiche
Lastkraftwagen und mehrere Flak . Die Bolschewisten verloren
hierbei über SSV Gefangen« und mußte« 4VV Tote auf dem
Kampffeld »«rücklassen. Bei der Abwehr der feindliche« An¬

griffe und bei eigenen Vorstößen wurden gestern im Südabschnitt
26 bolschwi stische Panzer  vernichtet.

Starke Verbände der deutschen Lustwaffe griffen untrstiitzend
erfolgreich in die Kämpfe ein. Vom Morgen bis in di« Abend-
dämmerunq hinein richteten Kampf- und Sturzkampfgeschwa¬
der unablässig Angriffe gegen sowjetische Bereitstellungen . Hun¬
derte von Sprengbomben , im Tiesflug abgeworfen , detonierten
mitten zwischen feindliche,, Infanterie - und Wagenkolonnen
und zerstörten über hundert Fahrzeuge. Ein von unseren Auf¬
klärer » festgestelltes neu angelegtes größeres Munitionslager
brannte nach einem Angriff deutscher Kampfflieger unter hef¬
tigen Explosionen völlig aus.

Zerstörerfluawuge vernichteten aus einer Kolon,,,' des Fein¬
des über- 40 bemannte Trans " ort!chlitten. W-stlich der Kal- i
mückensieppe schossen deutsche"Jäger , die den Lustraum sicher- ^
ten , sechs feindliche Flugzeuge ab. lieber dem Kaukasus stellten !
unsere Jaadstaffeln aemischte feindliche Verbände und zwanren !
sie zum Abdrehen. Auch bier wurden sechs Flugzeug«, darunter
mehrere Bomber , zum Absturz gebracht. Damst verlor der Feind
an diesem Tage im Südabschnitt der Ostfront insgesamt ;
zwölf Flugzeuge. '

Mit dem Ritterkreuz vusgszri -nmt
DNB Berlin . Der Fühker verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬

nen Kreuzes an Generalmajor Eduard Metz , L.s:.:: ...rdeur
einer Panzer -Division ; Hauxtmann Christian König,  Bataii-
lonssührer in einem mot. Grenadier -Regiment ; Leut,laut Georg
Köhler,  Zugführer in einen, Panzergrenadier -Regiment;
Unteroffizier Horst N a u m a n n, Geschützführerin einer Sturm¬
geschütz-Abteilung ; ferner au:

Oberst Konrad Barde,  Kommandeur eines Artillerie -Regi¬
ments ; Hauptmann Hermann Dormann,  Vataillonstomman-
deur in eine», Panzergrenadier -Neg'.ment ; Oberleutnant Paul
Markgraf,  Führer einer Panzerjäger -Abteilung ; Oberwacht-
meistcr Ernst Neufeld,  Zugführer in einer Kradschützen-Ab-
teilung.

DNB Berlin , 10. Januar . Der Führer verlieh auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Feldwebel Rüffle,.
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, Leutnant Dingte,,
Stasfelsührer in einem Jagdgeschwader, Leutnant Stahl,
Flugzeugführer in einem Sturzkampfgeschwader, Oberst Hott
Fliegerfiihrer.

Brrlust des Zerstörers„Achntes"
DNB Berlin , 10. Januar . Am 31. Dezember 1942 meldete das

britische Nachrichtenbüro Reuter ein Seegefecht mit dents-een
UeLsrwasserstreikräften im Eismeer , von dem, wie vom Ober¬
kommando der Wehrmacht gemeldet, ein deutscher Zerstörer
nicht zurückkchrte. Mit zehntägiger Verspätung sieht sich die bri¬
tische Admiralität jetzt unter dem Druck der Tatsachen gezwun¬
gen, ihre eigenen Verluste ans diesem Gefecht zuzugestshen. Der,
britische Zerstörer „Achates" wurde versenkt, der britische Zer¬
störer „Onslom " erlitt schwere Beschädigungen und große Per¬
sonalverluste durch das Feuer der deutschen Streitkräftc . Der
Zerstörer „Achates" mit einer Wasserverdrängung von 1350 Ton¬
nen stammt aus dem Jahre 1930, der Flottillenführer „Onslow"
mit 1300 Tonnen wurde 1911 gebaut . Sein Ausfall bedeutet für
die britische Marine auf lange Zeit hinaus den Verzicht auf
eine besonders schnelle und kampfkräftig riegsschiffseinheit.

Ritterkreuzträger Major von Her Lancken gefallen
DNB Berlin , 9. Januar . Am 29. Dezember 1942 fiel im Osten

als Abteilungskommandeur in einem Panzer -Regiment Ritter¬
kreuzträger Major Dietrich von der Lancken, gebürtig aus
Roschinow (Kreis Wangrowitz ), wohnhaft in Mallwitz (Kreis
Sprottau ). Vor wenigen Wochen wurde diesem hervorragenden
Panzerosfizier vom Führer für seine vorbildliche Tapferkeit be,
-den harten Kämp,en um Skalingrad das Ritterkreuz des Etser-
>ien Kreuzes verliehen . Be , der Abwehr der heftigen feindlichen
Angriffe im grogen Donoogen fand Major von der Lancken den
Heidentod an der Spitze einer Kampfgruppe.

Britisches Militärflugzeug bei Gibraltar abgestürzt. Wie aus
La Linea gemeldet wird , stürzte ein englisches zweimotoriges
M .. .lärf !ugzeug kurz nach seinem Aufstieg etwa 1)4 Kilometer
wn der Festung Gibraltar entfernt ins Meer und versank. Von
.en beiden Piloten wurde der eine getötet , während der andere
nit schweren Verletzungen geborgen werden konnte.

Hungersnot in der Provinz Sind . Eine schwere Hungersnot
brach in der Provinz Sind , besonders in den Bezirken von
Karachi und Haiderabad aus . Wie Radio Delhi entschuldigend
meldet, sei das Eisenbahnnetz sehr stark beansprucht da es in
erster Linie für -die britischen Truppen und deren Verpflegung
benötigt werde. Man werde „versuchet ', die im westlichen Teil
des Landes dringend benötigten Lebensmittel enlang der West¬
küste auf dem Seewege zu transportieren.

Grubenunglück in Mexiko. Wie EFE ans Mexiko City meldet,
ereignete sich in der Kohlenmipx La Esperanza bei Eiudad del
Ore eine Explosion, bei der etwa 100 Bergleute verschüttet wur¬
den. Bisher konnten acht Leichen und 16 Verletzte geborgen wer¬
den. 57 Bergleute werden noch vermißt.

Groß« Erntefchädr« in Brasilien . „Arriba " meldet aus Buenos
Aires , daß nach den ans Brasilien eintreffenden Nachrichten über
die ansteigende Trockenheit mit größeren Ernteschäden zu rech¬
nen ist. So ist beispielsweise in Rio Grande de Sul etwa di«
Hälfte der gesamten Ernte durch dt« Dürre vernichtet worden.

Englisches Verkehrsflugzeug verunglückt. In der Nähe de«
Lissaboner Flughafens Cabe Ruivo stürzte «ine englische Nrr-
kehrsmaschine, die einen Versuchsflug durchsührte, brennend ab
«nd versank im Tejo . Von den 15 Personen , die sich an B -^
befanden, kamen 14 ums Leben. Es handelt sich um ei» vier¬
motoriges Flugzeug der Britifh Airways , da» am Donnerstag
mit Motorjchadr » f« Ligabsn etntraf.
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iAayold undAmgebuny
Es in gui . Feinde zu haben . Sie zeigen uns gleich, wo

r. >u hat . n. und was darüber ist. tut uns ja nichts.
Ritter.

i'ö .' Johanna Stegen das Heldenmädchen von
192? Die Franzosen besetzten widerrechtlich

: ^ aurrsr:
?. .. a. ged.

-Kalendsv
D.r heutigen Ausgabe unserer Zeitung ist. den Bedürfnissen

vniever Leserschaft nachkommend, ein Wandkalender beigedruckt,
den wir ausiuschneiden bitten . Unsere Leser werden es gewiss
begrasten Last aus diesem Kalender auch die wichtigsten nationa¬
len Geöenkcage und beliebten Feiertage verzeichnet sind.

Der Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung
enthält eine Oeffentliche Bekanntmachung des Obeefinanzprän-
dcnten Württemberg über die Gewährung von Kinderbeihilfe.

Runk .lsWrÄt s' irL .HZ - AtLLLrrns

! Znsatziletderkartr für werdende Mütter
! Was es alles für halbe Punkte gibt

! Die Reichssielle für Kleidung hat jetzt eine ausführliche An-
l ordnung über die Derbrauchsreqelunq für Spinnstoffwaren her-
> ausgcgeben . in der die bisherigen Bestimmungen zusammenge-
! sastc und insbesondere die Einzelheiten für die vierte Reichs-
! lletderrarte mttqeteilt werden . Dabei ergeben sich auf verschie¬

denen Gebieten noch Neuerungen von allgemeiner Bedeutung.
l Eine solche 'Neuerung ist die Zusatzklsiderkarte für werdende

Mütter , die bisher nur Bezugscheine erhielten . Die neu'e Zu-
> satzkleiderkane wird auf Antrag vom sechsten Monat der Schwan-
! «grsHaft ab ausgeqeben . Sie enthält 5Ü Bezugsabschnitte und
! gilt für ein Fahr.

Bei den Regenmänteln tritt eine Herabsetzung der Punktzahl
i, ein . Sie kosten statt früher 25 nur noch 20 Punkte . Aus dem
! Katalog zur vierten Reichskleiderkarte ergibt sich, dast eine
^ Reihe bisher frei verkäuflicher Artikel in die Punktpflicht ein-
f bezogen worden ist. um eine gerechte Verteilung dieser Waren
^ ficherzustellen.

So lind beispielsweise jetzt Kopfbedeckungen aller Art punkt¬
pflichtig. auch Hüte und Mühen , die nicht aus Spinnstoffen

^ hergestellt sind. Ferner sind Schirme punktpftichtiq geworden.
Sie kosten sechs Punkte . Annähsohlen und Füstlinqe werden
mir einem Punkt bewertet . Hosenträger kosten zwei Punkte,
Sockenhalter einen Punkt . Damentragen und Damenmanschetten
werden mir einem Punkt berechnet. Punkkpflichtiq sind auch
Kopfschützer. Brustschützer. Kniewärmer und Pulswärmer , ebenso
die verschiedensten Spitzenstoffe und Tülle.

Ferner sind zahlreiche Kurzwaren und Bandartikel im In¬
teresse der gerechten Verteilung in den Katalog übernommen
worden . Die neue Reichskleiderkarte enthält sür solche Einkäufe
dis halben Punkte . Für einen halben Punkt gibt es beispiels¬
weise zwei Paar Schürriemen Schweißblätter . verschiedene
Bandsorten . Wäscheträger . Auch Ansteckblumen und Ansteck¬
schleifen kosten einen halben Punkt.

Ferner ist die Punktbewertung von Reparaturen neu geregelt
worden . Schliesslich ist von allgemeiner Bedeutung die Einfüh¬
rung der Punktpslicht für die HI .-Kleidung . Sie kostet etwa
nur die Hälfte der für Zivilklcidung vorgesehenen Punkte . Nach
dem Kataloq kcfften die Winterblusen 10 Punkte , die Ueberfall-
hoss 7 Punkte , das Braunhemd neun Punkte , die So-mmerdienst-
hose fünf Punkte , für Mädel die Jacke 17 Punkte , die Weste
8 Punkte , der Rock 6 Punkte , die Bluse 5 Punkte . Das Halstuch
uürd mit einem Punkt . Strümpfe werden mit 4 Punkten,
Säckchen mit 2 Punkten berechnet. Sporthose und Sporthemd
kosten 4 bzw. 3 Punkte.

Die Einführung der Punktpflicht für HI .-Kleidunq wird
durch die Anordnung des Reichsjugendfllhrers bedeutend erleich¬
tert . wonach dis HI .-Kleidung allgemein auch im zivilen Leben
getragen werden darf.

GssundhettsskMbttns 6 .- 18 . Lsbenskahs
Sesundheitserziehunq 8. 18. Lebensjahr

Die Iuqendgesundheitspflege ist soeben, mitten im Kriege , um
ein Werk von fundamentaler Zukunftsbedeutung bereichert wer¬
den. Es handelt sich um die „Grundsätze des Reichsgesundheits¬
führers und Reichsjugendführers zur Durchführung der Jugend-
gesundheitspflege ". die der Reichsminister des Innern für ver¬
bindlich erklärt hat . Zum ersten Male wird hier für ein ganzes
Volk in grostzüqiger Weise und unter Verwendung aller Mittel
der modernen Wissenschaft die laufende , kostenlose ärztliche Un-

Mtki't die liüiMsliiieii Vögel!

tersuchung aller Jungen und Mädel von 6 bis 18 Jahren ge¬
ordnet . und zwar als Gemeinschaftsausgabe von Partei und
Staac . Im Kriege wirst dieses Gesundheitswerk für eine Reihe
von Jahrgängen wirksam. Die volle Durchführung soll nach
Kriegsende beginnen.

Für Friedenszeiten sind zunächst fünf Reihenuntersuchungen
vorgesehen, una' zwar je eine mit etwa 6 10. 14. IS und 18
Jahren . Dazu kommen fünf bis sechs Gesundheitsappelle bis
zum 14. Lcbcnszahr und austerdem jährliche Zahngesundheits¬
appelle . Die Reihenuntersuchung beschäftigt sich unter Einsatz
auch des Röntgenbildes u. a. mit der allgemeinen Konstituiion,
der Umwelt des Jugendlichen , den inneren Organen , dem Sch¬
und Hörvermögen , der Muskulatur , dem Knochengerüst, den
Haltunqsjehiern die Hautfarbe und mit allem , was für die
gesundheitliche Ueberwachunq beachtlich ist. Bei den Zehnjährigen
wird gleichzeitig die Tauglichkeit für Jungvolk oder Iungmädel-
bund und im Bedarfsfälle sür die Haupt - oder Oberschule fest-
gestellt werden können, beim Schulentlassunqsfahrgang der 14-
Jährigen die Berufstauglichkeit , bei den 15-Jährigen der Einflust
des ersten Berufssahres auf Leistungsfähigkeit und Entwicklung.
Die Eltern können dem Iuqendarzt jeweils schriftliche Mittei¬
lungen von Wünschen und über Anfälligkeiten des Kindes
machen. Der Iuqendarzt hat frühzeitig Gesundheitsstörungen
zu erkennen nnd die Entwicklung fördern zu helfen während die
etwa notwendig werdende ärztliche Behandlung durch einen Arzt
erfolgt , den die Familie wählt.

* Keine Nachfragen nach Ausführung der Ferngespräche mehr.
Das Neichspostministerium hat zur Aufrechterhaltung der Be¬
triebssicherheit des Ferndienstes und zur Erleichterung seiner
glatten Abwicklung angeordnet , dast fortan nachträgliche An¬
fragen der Fernsprechteilnehmer nach der Ausführungszeit eines
angemeldeten Ferngesprächs nicht mehr entaegenznnehmen sind,
ferner sollen Wünsche nach Mitteilung der Gesprächsgebühr im
Anschluß an ein Ferngespräch nur erfüllt werden, wenn dies bei
der Anmeldung verlangt wurde.

' Rückgabe von Feldpostpiickchsn. Die Rückgabe von Feldpost¬
päckchen an den Absender mit dem Vermerk „zur Zeit nicht zu
befördern " beruht daraus , dast aus Transport -münden eine ört¬
liche Päckchensperre im Einsatzgebiet des Empfängers eintreten
mutzte, nachdem die Päckchenzulassungsmarken bereits an der
Front ausgeqeben und in die Heimat übersandt waren.

Die Päckchen' ulassungsmarken sind durch Abstempelung bei
der Deutschen Nmchspost entwertet worden , sie werden während
der Dauer der Sperre nicht ersetzt. Alle Anfragen wesen eines
solchen Ersatzes sind daher zwecklos. Sobald in dem betreffen¬
den Frontabschnitt die Wiederaufnahme des Näckchenverkehrs
möglich ist, wrden bei den Einheiten neue Päckchenzulassrings-
marken ausgegekeu werden.

Sieben Jahre istt brr Mensch
Man hat versucht, zu errechnen, wie ein Mensch, der ein

Alter von 70 Jahren erreicht, sein Leben verbringt . Natürlich
handelt es sich hier um Durchschnittsaneaben , di« in einzelnen
Fällen erbeblich variieren können, llnd man bat festgestellt, dast
der Meistch ein Drittel seines' Daseins im Bett verbringt —
d. h. 24 Jahre des Lebens verschläft. Neben dieser Zahl nebmen
sich die 11 Jahre , die ein Durchschnittsmensch arbeitet , etwas
bescheidener aus , obwohl sie ebenfalls eine beachtliche Leistung
ergeben.

Man sollte es zwar nicht glauben , aber es ist Tatsache. Ganze
acht Jabre des gewiß nicht langen Daseins verbringt der Mensch
damit , sich zu zerstreuen, auf irgendeine Weise zu vergnügen»
während er insgesamt 7 Jahre essend verlebt.

Jemand , der auf entsprechende Sauberkeit hält , sich regel¬
mäßig wäscht, badet , rasiert und reinigt , kaufst am Gnde des
Lebens zwei Jahre für diese Tätigkeit in Rechnung stellen. Für
seine Ausbildung braucht der Mensch drei Jahre , gleichfalls
drei Jahre (alles selbstverständlich für normale Zeiten berech¬
net) gehen in geistreicher oder nichtssagender Unterhaltung mit
Zeitgenoffen dahin.

Beinahe von Beginn des Lebens an ist man auf den Beinen,
und so marschiert man bis zum Tode 50 Jahre — Rekordläufer
oder Briefträger nicht eingerechnet. Der Lektüre widmet man
0 Jahre — und dann bleibt schließlich noch ein einziges Jahr
übrig , das Gelegenheit bietet zu den allerverschiedenstenDin en.

Und damit bleibt es jedem überlassen, aus vorstehenden An¬
gaben die entsprechenden Schlüffe zu ziehen.

Die Dorfälteste am Spinnrad
Horb. Eine heute seltene und doch sehr begehrte Hansfraueu-

arbeit versieht noch in geistiger und körperlicher Rüstigkeit
die 77jährige Witwe Frau Katharine Leucht in Berg-
felden.  indem sie unermüdlich an ihrem Spinnrad sitzt und
ohne Brille auch zum Lesen braucht sie noch keine Brille -
noch einen so tadellosen Wollfaden spinnt , dast er sogar auf der
Strickmaschine verarbeitet werden kann und es ihr wohl kaum
eine aus diesem Jahrhundert gleichtun wird.

Schüler der Oberschule Ritterkreuzträger

Herrenberg . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Götz . Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader. Oberleutnant Götz wurde am 2. Juni 1919 als
Sohn eines Vermessungsrates , der zurzeit als Major im aktiven
Wehrdienst steht, in Stuttgart geboren . Er hat als Jagdflieger
48 Lnftsieqe errungen und fügte austerdem in zahlreichen Iagd-
bombenangritfen mit Bomben und Bordwaffen dem Gegner
empfindlichen Schaaden zu. Auch bei vielen Begleitschutzaufrrä-
gen für Kampfverbände bewies er vorbildliche Einsatzbereit¬
schaft. Hans Götz besuchte vier Jahre die Herrenberger Ober¬
schule. Sein Vater leitete sechs Jahre das hiesige Vermeffungs-
amt.

Abschluh des Solistenwettbemerbs des Gebiets Württemberg
Stuttgart . Mit einem Konzert wurde am Sonntag in der

Staatlichen Hochschule für Musik in Stuttgart der vom Gebiet
Württemberg der Hitler -Jugend veranstaltete Soltstenwett-
dewerb feierlich abgeschloffen

Die Wettkanipfteilnehmer wurden in Gruppen eingeieilt , und
zwar bis zu 13 Jahren in Gruppe A, von 14—15 Jahren in
Gruppe B, von 16—17 Jahren in Gruppe C und über 18 Jahre
in Gruppe D.

Die Liste der Sieger : Flötte: (Gruppe C) 1. und Eebietr-
beste: Gabriele Zimmermann , Stuttgart . Cello: (V ) 1. und
Gebietsbester : Konrad Hirzel, Ulm, (A) Für ! Täht , Heilbronn,
(L ) Helmut Rau , Oehringen . Violine: (A ) Horst Eunzen-
häuser, Eßlingen , (B ) Jahrgang 28: Alfred Trippner , Wildbad,
Jahrgang 27: Hans Pregmar , Geislingen , (C) Jahrgang 26:
Martin Hermann , Ulm, Jahrgang 25: 1. und Kebietsbester
Werner Dierlamm , Heilbronn lD) Gerda Rikert , Stuttgart.
Klavier: (Ä ) Renate Ossenhäuscr, Stuttgart , (V) Jahrg . 28:
Karolus Knüpfer , Stuitgarl , Jahrg . 27: Bsatrice Knüpfer,
Stuttgart , (C) Jahrg . 26' Wi 'helm Schmid. Freudenstadt,
Jahrg . : 25: 1. und Eebietssieger Wolf Stützet, Aalen , (D) Hel¬
mut Wagner , Ludwigsburg . Gesang: (C ) Hans Frey , Ulm,
(B , Ellen Kärcher, Schw. Hall. (3. Pl .) , (D) Ruth Sommer,
Stuttgart.

Weiter zeichneten sich aus durch besondere Leistungen: Orgel:
Eva Weiler . Crailsheim . Harfe : Eva Hayn, Ulm, Beatrice
Knupser , Stuttgart . Waldhorn : Otto Weber, Bad Mergentheim.
Trompete : Karl Walter , Reutlingen . Blockflöte: Erika Honig,
Schw. Hall . Austerdem waren zehn Jungen und ein Mädel mit
kompositorischen Versuchen und Leistungen vertreten.

Todesstrafe für gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
Stuttgart . Der 21 Jahre alte ledige Emil Noth ^ üs Lehrte

(Kreis Hildesheim ) wurde vom tzondergericht Stuttgart als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zum Tode und dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Der wegen Sittlichkeitsverbrechen an Kindern vorbestrafte
Angeklagte war im vergangenen Jahr wegen einer gemeine«
und ehrlosen Tat zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Diese Strass verbüßte er im Zuchthaus Ludwigsburg . Bei
Außenarbeiten gelang es ihm, im Oktober letzten Jahres zn
entweichen und sich in einem Personenwagen eines im Bahnhof
Ludwigsburg stehenden Leerzuges zu verstecken, mit welchem er
sodann auf den Abstellbahnhof Stuttgart gelangte . Anderntags
verließ der Bursche sein Versteck» um nach Lebensmitteln und
Kleidungsstücken, die er für eine weitere Flucht benötigte , zu
suchen. Er schlich sich zu diesem Zweck in den Postwagen eines
kurz zuvor angekommenen D-Zuges ein, wo er mehrere Säcke
mit Feldpostsendungen erbrach und beraubte . Auster Lebens¬
mitteln eignete er sich einen Unisormrcck an, da sein Suchen
nach Zivilkleidung , die er gegen Sträflingskleidung austauschen
wollte, vergeblich blieb . Diese Tat des Roth und sein ganzes
Vorleben erweisen, daß Roth ein asozialer und gefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher ist, der für dauernd unschädlich gemacht wer-
den mußte. Diesem Gebot trug dann auch das Sondergericht mit
feinem Urteil Rechnung.
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4. Seit « Nr . 8 Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter- Montag den 11. Januar 154.8
nsg Stuttgart , (F ü b r e r t a g u n g des Reichsarbeits-

» ieuste  s.) Vom 5. bis 7. Januar fand unter dem Vw'sttz des
Führers des Arbeitsgaues XXVI. Eeneralarbeitsführcr Müller,
»ine Führertagung des Reichsarbcitsdienstes statt . Der grollte
Teil der Teilnehmer war vor kurzem vom Einsatz des Reich -
arbeitsdienstes im Kaukasus zurückgekehrt. Der Eeneralarbeit . -
ßiihrer sprach über die großen Aufgaben , die den, Rsichsarbeit ' -
dierist gerade während des Krieges gestellt sind. Die deutsche
Jugend zum Nationalsozialismus und zur Einsatzbereitschaft ui
erziehen, sei jetzt im Kriege wie im Frieden die große A:D
gäbe des Reichsarbeitsdienstes . Interessante Ausführungen von
Referenten der Arbeitsgauleitung XXVI füllten die weitere
Tagung aus . Als Eastredner wurden Dr . Czaki vom Deutschen
Ausland -Institut , Professor Dr . Gieseler-Tübingen sowie Konten
«dmiral Spindler -Berlin begrüßt , deren Vorträge brennende
Probleme der Zeit behandelten . Ein kameradschaftliches Zu¬
sammensein, dem als Gäste des Arbeitsgaues XXVI die Eeneral-
«rbeitsführer Schmückle-München und Eisenbcck-Königsüerg bei¬
wohnten , beschloß die Arbeitstagung.

Stuttgart . (V e r ke h r s u n f a l l.s Am Donnei'-ttag iuhr ein
Lastkraftwagen in der Daimlerslraße in Bad Cannstatt ai'
einen anderen Lastkraftwagen von hinten auf . Durch den starke"!
Anprall kam der vordere Lastkraftwagen ins Schleudern nick-
stürzte gegen eine Hauswand Dabei wurden zwei Fußgänger
ersaßt und ebenfalls gegen die Hauswand geschleudert. Die Ver¬
letzungen des einen Fußgängers waren so schwer, daß der To' >
alsbglh einirat , während der zweite mit leichtere» Verletzungen
davon kam,

Stuttgart . (Tausend Mohnbancr .) Die Kreisleitung
und die Stadtverwaltung haben vor einiger Zeit die Stuttgarter
Bevölkerung zur Anpflanzung von Mohn aufgefordert . Bis jetzt
habe» schon über 1609 Volksgenossen diesem Rufe Folge geleistet.
An Anbauflächen stehen vorläufig rund 40 Hektar Gelände zur
Verfügung . Jeder Anbauer erhält ein Gebiet von 3—5 Ar, sc
daß er mit einem Ertrag von LÜ bis 50 Kilo Mohn , d. h. 10 bis
1b Liter Oel, rechnen kann.

Aldingen » Kr . Ludwigsburg . (2 5 Lahre Bürgermei¬
ster .) Dieser Tage konnte Bürgermeister Knrrle auf eine .'löf-ih¬
rige Tätigkeit in der öffentlichen Verwaltung zurüaülicken.

Schwrib. Hall . (50 Jahre im gleichen Betrieb .) Die¬
ser Tage konnte Lei der Firma Macks Gips - und Gipsdielei !-
fabriken Prokurist Rudolf Rehnitz sein öOiähriocs Arbeitsjutn-
käum begehe».

Rottweil . (Unverbesserlicher Dieb .) Der in Reu-
burg a. Rh. geborene 30 Jahre alte Bäcker Erwin Vrende ! hatte
sich wegen erschwerten Diebstahls vor der Strafkammer Rottweil
zu verantworten . Der erheblich init Zuchthaus vorbestrafte An¬
geklagte hatte im August vorigen Jahres in Jmmeudingeu zu
wiederholten Malen unter Ausnutzung der Verdunkelung in
einer Bäckerei Einbrüche verübt und Mehl und Brot entwendet.
Das Urteil lautete auf eine Zuchthausstrafe von 2Z4 Monaten.

nsg Mm . (Ein hervorragender  HI . - und Flug¬
zeugführer .) Feldwebel Bernhard Läpple . Flugzeugführer
in einem Kampfgeschwader, erhielt für hervorragende Tapfer¬
keit vor dem Feind am 13. Dezember das Deutsche Kreuz in
Gold. Leider ist der erfolgreiche Flugzeugführer von seinem
141. Feindslug nicht zurückgekehrt. Bernhard Läpple siihrte bis
zu seiner Einberufung die Fliegergefolgschaft der lllmer Hitler-
Jugend , als Nachfolger seines unvergeßlichen Freundes , des auf
dem Felde der Ehre gefallenen Leutnants Otto Berger . Er ist
ein Sohn des Vankdirektors Paul Läpple , von dem noch weitere
vier Söhne im Dienst des Vaterlandes stehen.

Suppingrn , Kr . Aalen . (Sturz vom Pferd .) Als der
Landwirt Nüßle seine Pferde im Freien bewegte, wollte ,ein
lO Jahre alter Sohn reiten . Plötzlich schonte das Pferd , ans dem
der Junge saß, wobei dieser abstürzte . In bewusstlosem-Zustand
musste er ins Krankenhaus eingsliefert werden.

Ravensburg . (N eue N S . - S chw e st e r n - S t a t i o n.) Zu
de» vier im Kreis Ravensburg bereits bestehenden RS Z-.hwc-

stern-Stationen konnte die NSV . eine fünfte Station dieser
Tage in Mochenwangen erössuen.

Zwingenbrrg (Bergstraße ). (Beim Holzholen verun¬
glück  t.) Beim Holzholen im Walde wurde der Landwirt Leon¬
hard Hartmann von einem umstürzenden Baumstamm getroffen
und auf der Stelle getötet.

Koustanz. (Das Ende einer Tragödie .) Im Stadt¬
garten fand man die Leiche eines 35jährigen Mannes und einer
21jährigen Frau von auswärts . Das Paar hatte am Dienstag
abend das Hotel verlassen, um angeblich wieder abzureisen. Der
Mann hat die Frau erschossen und dann die Waffe gegen sich
selbst gerichtet. lieber die Gründe der Tat ist noch nichts bekannt.

Früh kam sie auf die schiefe Bahn
Mm. Die ledigeI . St. beschritt, noch in jugendlichem Alter

stehend, die Bahn des Verbrechens und führte ein gar lieder¬
liches Leben, von dessen Weiterführung sie auch alle mütter¬
lichen Ermahnungen nicht abzubringen vermochten. Nu » hatte
sie sich wegen Diebstahls , Unterschlagung, Amtsunterschlagung
und Verletzung des Postgeheimnisses zu verantworten . Zehn
Mark , die sie einer Arbeitskameradin abliefern sollte, behielt sie
für sich. Einer anderen Arbeitskameradin stahl sie ein silber-
vergoldetes Anhängerchen . Als Posthelferin ließ sie sich eine
Unterschlagung zuschulden kommen. Das schlimmste aber war,
daß die Angeklagte ein Feldpostpäckchenöffnete nud den Inhalt
nebst einem Brief an sich nahm . Noch während der Untersuchung
all dieser Fälle beging sie weitere Diebstähle. Das Gericht kam
zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagten trotz ihrer Jugend
zum Bewußtsein gebracht werden müsse, daß sie so nicht weiter¬
machen darf , wenn sie nicht ins Zuchthaus und in Sicherungs¬
verwahrung kommen will . Sie wurde zu einer unbestimmten
Gefängnisstrafe von 1 bis 3 Jahren verurteilt . Hält sie sich im
ersten Jahr so, daß man annehmen kann, ihre Wiedereinglie¬
derung in die Gemeinschaft sei zu verantworten , so braucht sie
die restlichen zwei Jahre nicht abzusitzen. Beschreitet sie dann
aber wieder die Bahn des Verbrechens, so sind ihr Zuchthaus
und Sicherungsverwahrung gewiß.

Württmberg — Baden V:1
Der erste Fnßballvergleichskampf des Gaues Württemberg mit

dem benachbarten Gnu Baden brachte den Badenern den Erfolg.
Vor 4500 Zuschauern kam die Eäste-Elf zu einem glücklichen
1:0 (0 :0)-Ersolg über die Württemberger . Der Kamps selbst er¬
füllte nicht die Erwartungen der in die Adols-Hitlcr -Kampf-
bahn gekommenen Fußballfreundc . Allerdings muß man dabei
berücksichtigen, daß der schwer bespielbare Boden an die Spieler
höchste Anforderungen stellte. Bei beiden Mannschaften über¬
ragten die Hinteren Reihen , die sich nahezu ebenbürtig erwiesen.
Als der gefährlichste Spieler entpupte sich der Mittelstürmer
Erb (SV ? Waldhof) , der auch in der 87. Minute der glückliche
Schütze des einzigen Tores des Tages war.

In den ersten Minuten hatten die Badener durch das bessere
Zusammenspiel leichte Feldvorteile , aber die Hintermannschaft
der Württemberger klärten immer wieder durch befreiende Ab¬
schläge. Nach zehn Minuten Spielzeit schied Badens Torhüter
Speck ohne Verschulden eines Gegners für kurze Zeit aus . Diesen
Vorteil verstand Württemberg nicht auszunützen. In der 16.
Minute schoß bei einem gefährlichen Angriff der Gäste der
Mittelstürmer Erb an die Torlatte . Am und ab wogte der
Kampf, ohne daß es einer Partei gelang, einen zählbaren Tref¬
fer anzubringen . Gegen Schluß der ersten Hälfte wurden die
Schwaben einige Male recht gefährlich vor dem gegnerischen
Tor , aber die badische Hintermannschaft zerstörte die durchsichtig
angelegten Angriffe der Schwaben ichon im Keime. Die Aktionen
der Badener waren jedoch weitaus gefährlicher und in der 35.
Minute hatte Turek (SSV . Ulm) die erste schwierige Situation
zu meistern.

Nach dein Wechsel wurde das Spiel lebhafter . Württembergs
Elf hatte leichte Feldvorteile und in der 14. Minute konnteVpeck ini Tor einen scharfen Schuß von Fauier (Reutlinaen ) .

der jür Scherzer einsprang . nur noch zur Ecke lenken. Im Gegen-
stoß hatten die Badener eine große Chance, nach einem Latien-
schuß von Erb setzte Danner in aussichtsreicher Position das
Leder knapp über das Tor . Die Kälte arbeiteten in der Fotze
auch die klareren Torchancen heraus , doch die Rekordtorschü̂ n
Danner und Lutz hatten mit ihren Schüssen heute kein G1M.
Aber auch die württemhergische Fünserreihe wurde noch einigeMale recht gefährlich, doch stand Badens Abwehr wie eine
Mauer . Schon glaubte mau an einen torlose» Ausgang , als
drei Minuten von Spielende Badens Mittelstürmer ' Erb den
württembergischen Torhüter Turek überwinden tonnte . Würt¬
tembergs Sturm hatte Gelegenheit, noch den Ausgleich zu er¬
zwingen, doch Langjahr ließ die klarste Chance des Tages »y-
ausgenützt. Schiedsrichter Munfch-Miilhausen leitete den faire»Kampf großzügig.

VfB . Friedrichshafe » nicht mehr zu retten
In Anbetracht des Eauvergleichskampfes kamen in Württem¬

berg nur zwei  M e i ste r scha fts kä  m p f e zur Durchfüh¬
rung , die besonders für die Abstiegfrage von besonderer Wichtig¬
keit waren . Mit dem VfB. Friedrichshasen steht der erste zur
Kreisklasse absteigende Verein bereits fest, denn die Seehasenverloren auch in Aalen , wenn auch nur knapp mit 3:4 Toren.
Durch die>s weitere Niederlage dürsten die Friedrichshafener
kauni noch Anschluß an die Mittelgruppe finden . Mit einer nicht
geringen lleberraschung endete der Kampf in der Käthchenstadt
zwischen dem VfR . Heilbronn und dem SV . Feue « »-
bach.  Allgemein rechnete man mit einem knappen Erfolg der
Feuerbacher. Der VsR. Heitbronn , dessen 9. Tabellenplatz mtt
2:!4 Punkten nicht gerade günstig ist, holte sich im Kampf gegen
den SV . Feuerbach durch einen unerwartet klaren 3:0-Erfokg
zwei weitere Punkte , die die Lage der Heilbrunner wieder hofst
nungsveller machten. Die Feuerbacher find vom 7. auf den8. Platz zurückgefallen.

Zu einem schönen Erfolg kamen Württembergs Schwim¬
mer  im Gauverglcichskaiiips gegen das Gebiet Elsaß. Mit42 Punkten errangen sie einen klaren Sieg über Elsaß mir
33 Punkten.

Württembergs K r a s t sp o r t j u a e n d schlug sich im Ge-
bietsvergleichslamps gegen Hochland ganz hervorragend . In
München siegten die württembergischen Jungen im Ringen mit
5 :3 u -d im Gewichtheben landeten sie mit 1205 Kilogramm
einen überzeugenden Sicg über Hochland mit nur 905' Kilo¬
gramm.

Auch im Vergleichskampf der Gebiete Württemberg»
Badeu/Elsaß  und Westmark im Schisport  schnitten die
württembergischen Jungen ganz Hervorrageno ab. In der Mann¬
schaftswertung der Dreierkombination siegte die 1. Mannschaft
von Badeu/Elsaß mit 10 P . vor Württemberg . In den Ciiizel-
eigelniissen siegte der Württemberger Robert Kaiser in der Kom¬
bination Abfahrt und Torlauf mit 266,4 vor dem Badener Mar¬
lin Grab . 2m Eeläudslnuf mar Württemberg mit Konrad Weber
ebenfalls ersolgreich.
^Jn Mannheim  fanden Eruppenspiele zur DeutschenJugendmeisterschast im Eishockey  zwischen den Gebieten
Württemberg , Baden , Franken und Mainfrankeii statt . Im
1. Spiel unterlagen die württembergischen Jungen gegen Baden
mit 0:4, schlugen aber mit demselben Ergebnis am Sonntag die
Mannschaft in Mainsrankcn . Im Eiskunstläufen des BdM . und
der Juiiamädel kam das Gebiet Württemberg zu zwei schönen
Erfolgen . Mit 178.1 P . siegte Helene Kienzlc (Württemberg ) vor.
Vera Günther (Württemberg ) und . bei den Juugmädeln war
Annemarie Beurer (Württemberg ) mit 80,2 P . über Elisabeth
Baut ; (Baden), erfolgreich.

Das Entscheidungsspiel um die beste Stadtmannschafr von
Württemberg im Handball,  das vor dem Gauveraleichs-
tamps Württemberg — Baden in der Kampfbahn von "Stutt¬
gart und Göppingen best ritten wurde, nahm mit 14:14 einen
unenL":',irdenen Ausgang Bei der Pause hatte Göppingen mir,
8 :7. Eue knapp« Führung.

Gestorbene : Luise- Burkhardt geb. Buck, Metzgermeisters-Witwe,
61 Fahre , Freudensladtj Walter Schimpf, 28 Jahre , Hirsau.

M'.d 0co ..tKcftttisiT/AUc'kc' : Zajsc:, Zny. Karl Zalsrr, zugl. Anzctt
etter. Veraittwortl. EchrWeiier : Hrly Schlang, Nagold. A Zt. sjl prekSIlfle Nr. S gStt-

Dir heutige Nummer umsaßt 4 Lette»

Ksxold , chon l I . 'lanuar 1943

ttnsor lieber Vater

Wkeim Mkitbreekt
Tlicdksdrillsiit und lkirclienpklexer

clurkte gestern sbenck naeii schwerem I.eiclen
im /Ater von 64 -laliren in ckrm Iteicti seiner
Lelinsucckit eingetien . ck«k. 17. 24

Wir teilen clies ktteunclen uncl rlelcannten
mit unck bitten um stille leilnsiime.

Oie 6n !tin : lmis « VVeiwreciit geb . ittoier
t)ie Kincker: Lori VVeickdreclit

mit ki-au liiide xed . Orr»
I.ydia Weitdrecbt
IViliielm WeUbreclrt
-Ukred tVeltveecln , Obergeir . r .ktt.4mOsten
Iveodor VVeiwrecbt , Oelr . r . ^ t. imOslen.

koercliZunz : .Xlittwoccki, 13. >!an . nactim . 2 Uiir.
Im Sinne ckvs Verstorbenen bitten vir von

Xrsrirspencken abrusellen.

Nagvld, 1l . Zmi. 1943 s
Dandfaanug !

Für alle Liebe und Gute, die uns
in unserem großen Leid entgegeiigebrachk
wurde, dankt herzlichst ;

Frau Sertruä Meger z
mit Kindern.

RagvlÜ, ?. Ĵsirrar lk>4L
kök öie vielen beweis ker-LUcliei-

l«iebe unci leilnskme von liier untt öie v. ir
beim l-linsctteirjen meiner lieben I' r.iA. unserer tzinen
Butter uncl Orokmutter Usrjs kükk geb. Verteile er-

fsb-en eu -ktsn. kti- dis t -osr-eiî en Vorte ctos ^ 1^

cker Oatte Neinrlcli llsre.

Statt Karten!
kiaxold , cken 11. 3an . 1943

vankssAi » »«
ktllen , ckis meiner lieben Nulter lllrria

Io«»? zeo . Melier in itirsm beben beulen muck
Sterben , sowie «ckurcti ckas tleleii aut itirem
leisten (lang biebe erwiesen baden , ckanki
berrllccki im Xamsn cker Hinterbliebenen

Allna l.ear.

Bei Abfassung
des Wortlauts

von
Todesanzeigen

und
Danksagungen
bitten wir, den
beschränkten

Raun, zu
berüSfichttgen

veutsctte frsuen uncl Usäei! Helft mit!

in Ltsitr 1106I-sncj könnt Ittr in allen visnsriveigen cinAesetit veröen . insbesonderei«
Lriei - urick LaketrustsIIckienst , öriek - unck Laketverteilckienst,
Sctialtsrckienst bei cken Postämtern , Delezraplienckienst jkemsck-ewerj
pernspreck - unck pentenrecckinungsckienst , postsciieckckienst,
postsparkassenckienst (nur in Wiens . pernspreciivermittlunxsckienst,
Kraltvagenlübrerckienst , Lürockienst (Sctireibmasciiine - Kurrscckiriit)

S0V1L in rein reckniscken Oiensisteüen . falls lkr leickre kanöverklic^ e Arbeiten Uder-
vollr.

i-en NelLksposr sind so ^islseitiß , dsö iedo krou und iodes

NckN«t« >l MslNs » ku «rt»kre>e« 8 k»o 8 Tl

Zeitungen ins Zeld!

k<nt m/kr̂»k»
SH

Wohnung
2 bis 5 Zimmerg esuch t.
T a u s ch 3 Ziniiiier mit
Zubehör in M annhei  in
möglich. (Erste Wohiilage.) I

Angeboie unter 113 an hie
Geschäftsstelle erbeten.

OeffenLWe Vekannimschung!
über die Gewährung von Kinderbeihilfe?

Die Gewährung von Kinderbeihilfe ist durch die Kinberbci - s
liilsen-Verordnung vom 9. Dezember 1940 und durch de» Rund¬
erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 30. Januar 1941
neu geregelt worden:

1. Kinderbeihilfe  wird jedem Haushaltsvorstand ge¬
währt , der deutscher Volkszugehöriger ist und seinen Wohnsitz
oder seinen gewöhnlichen Aufnethalt im Inland hat , wenn
zu seinem Haushalt drei oder mehr minderjährige Kinder
deutschen oder artverwandten Bluts gehören. Kinderbeihilfe kann
auch an Haushaltsoorstände mit weniger als drei Kindern ge¬
währt werden , wenn der Haushaltsvorstand zu mindestens 85
v. H. in seiner Erwcrbsfähigkeit beschränkt oder eine allein¬
stehende Frau ist. oder wenn ein zum Haushalt gehörendes
Kind das Kind einer alleinstehenden Frau oder Vollwaise is.

. 2. Kinder  find außer den leiblichen Abkömmlingen die
Stiefkinder , Adoptivkinder . Pflegekinder und die Abkömmlinge
dieser Personen , wenn sie deutschen oder artverwandten Bluts
find.

3. Die Kinderbeihilfe beträgt 10 RM . monatlich für jedes j
beihilfefähiqe Kind.

4. H a u s h a l t s v c r st ä n d e. denen Kinderbeihilfe erstmalig
oder für weitere Kinder zu gewähren ist, müssen bei dem Fi¬
nanzamt ihres Wohnsitzes eine Anmeldung abqeben . Die Finanz¬
ämter und die Gemeindebehörden geben Anmeldevordrucke un¬
entgeltlich ab.

5. Haushalrsvorstände . die Kinderbeihilfe bisher schon erhal¬
ten haben und nur für diese Kinder der Kinderbeihilfen -Ver-
ordnung gemäß weitererhalten werden , brauchen keine Anmel¬
dung abzugebsn.

Auskunft erteilen die Finanzämter.
Stuttgart,  den 2. Januar 1943.

Der Oberfinaazprästdent Württemberg
Kinderbeihilfe

Bis einschiießlich Samstag, den'30. Januar 1943 findetf
auf der Stadtk .sic täglich nur vormitiags von 8 bis !
12 Uhr der f

MM

statt. Verfallen ist der Wasserzins vom 3. Quartal 1942 i
(Oktober/Dezember 1942). Die Masserzins(Qnittlings-)Karte !
ist mitzubrillgen. i

Die Kassenstmideii sind pünktlich einzichalten. >

Knrequngen für äie Hausfrau: '
Veyer -Bd. 397 Wir backe« sparsam und gut —.SV NN.
Beyer -Bd. 398 Gemüsegerichte für heute »nd morgen —.SV Mk.
Bcyer -Vd. 444 Ohne Fleisch—sättigende Mehlspeise» - .so Mk.
Beyer -Bd . 446 Kaltes Abendbrot —.SV Mk.

außerdem das Handarbeitsheft ,Wollsachen für unsere Soldat «» .SV Mk.
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser,  Nagold.

Xur nocti tieute 7.M
cka« duLtspie!

Der vekdMo
KrvKvstö!'

KoltorHIm Voclieaseksu.
tltir

Woickienscckisuunck Kulturfilm

2 leere»gut heizbare

Zimmer
mit Kochgelegenheit und etwas
Bedienung, oder Zimmer mir
Pension von berufstätig.Mutter
mit 8jähr Kind für sofort oder
baldigst gesucht.

Umgehende schriftliche Ange¬
bote unter Nr. 114a» dieGesch-
Slelle ds. Bl .erbeten.

Kräftiges, fleißiges

welches möglichst koä-eir und
nähen kann zur Führung eines
Haushalts mit Garten gesucht.

Angeb. an Ferd. Wintterle
Teigwarenfabrik, Eutinge«
bki Pforzheim.

1bis2Lehrlinge
gesucht.

Kost und Wohnung im Haufe.
Möbelfabrik Jakob Walt
Altensteig. Postfach 50.

Gut erhaltenen

Rauchkasten
gesucht.

Ehr.Raufer,Heizer,Zselshaufe«

1

>
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